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„Do not forget, Turkey is Kosovo, Kosovo is Turkey!”. Diese Worte des türkischen 
Präsidenten Recep Tayyip Erdoğan bei einem Besuch in der süd-kosovarischen 
Stadt Prizren sorgten international für Aufregung (Naddaff 2018). Spätestens dieser 
Auftritt zeigt deutlich, dass sich die Türkei im Kosovo nach jahrzehntelanger Abwe-
senheit als ernstzunehmender Akteur positioniert. Historisch war das Gebiet des 
Kosovos für vier Jahrhunderte ein Teil des osmanischen Reiches und stand somit im 
türkischen Einflussgebiet. Nach dem Verlust der gesamten Balkangebiete Ende des 
19. und Anfang des 20. Jahrhunderts und mit dem Beginn des Kalten Krieges brach 
der politische Einfluss auf die Region und somit auch auf den Kosovo ab (Ekinci 
2014, S. 104). Die langjährige außenpolitische Zurückhaltung während des Kalten 
Krieges endete mit den Jugoslawienkriegen in den 1990er Jahren. Im Kosovo-Krieg 
beteiligte sich die Türkei im Rahmen der NATO an militärischen Operationen und an-
schließenden Friedensmissionen (Bechev 2012, S. 141). Die Türkei stellt auch heute 
noch Truppen für die von der NATO geleitete Kosovo-Force (KFOR) bereit (Öktem 
2012, S. 30). 

Mit dem Amtsantritt der AKP (türk. Adalet ve Kalkınma Partisi) in den 2000er Jahren 
lässt sich ein erhöhter Einfluss in anderen Bereichen feststellen. Im Kosovo ist das 
Land besonders im wirtschaftlichen Bereich aktiv. Neben großen Infrastrukturprojek-
ten, wie dem Ausbau des Flughafens in der Hauptstadt Pristina, im Straßenbau und 
im Stromversorgungsnetz, dominieren vor allem türkische Unternehmen im Nah-
rungsmittelbereich. Seit der Unabhängigkeitserklärung der Republik Kosovo 2008 
und der Einrichtung einer türkisch-kosovarischen Handelskammer im selben Jahr 
sind ca. 800 türkische Unternehmen registriert, welche insgesamt 372 Mio. Euro in 
den Kosovo investiert haben (Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 2018, S. 22). 

Neben dem militärischen und wirtschaftlichen außenpolitischem Engagement tritt 
die Türkei vor allem seit der Unabhängigkeit des Landes auch als sogenannte „Soft 
Power“ im Kosovo auf. Staatliche Akteure wie das Türkische Präsidium für Interna-
tionale Kooperation und Koordination TIKA (türk. Türkiye İşbirliği ve Kalkınma Ajansı) 
werden als Instrumente der so genannten „Public Diplomacy“ bezeichnet, die der 
türkische Staat einsetzt, um seine Soft Power zu steigern (Kalin 2011). Während der 
militärische und wirtschaftliche Einfluss der Türkei auf den Kosovo in der Forschung 
mehr Beachtung findet (Vracic 2016), ist wenig Genaues über die Soft-Power-Di-
mension bekannt. Man weiß von einigen Akteuren, wie TIKA oder den Yunus-Emre-
Kulturzentren (YEK). Auch sind einzelne Projekte, wie die Renovierung alter Bauwer-
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ke, oder kulturelle Veranstaltungen der YEK bekannt. Eine genaue und strukturierte 
Betrachtung des vielfältigen Engagements der verschiedenen türkischen Public-Di-
plomacy-Akteure und des dabei entstehenden Bildes der Türkei fehlt jedoch. Meine 
Forschungsfrage lautet deshalb wie folgt:

Wie sehen die Aktivitäten der türkischen Public-Diplomacy-Akteure im Kosovo aus 
und welches Bild der Türkei wird dabei konstruiert? 
In dieser Arbeit wird umfassend mit dem Begriff „Public Diplomacy“ gearbeitet. Hin-
ter diesem Begriff verbirgt sich eine vielschichtige und unklare Nutzung, weshalb 
dem empirischen Teil vorangestellt eine genaue Definition notwendig ist. Das Haupt-
augenmerk liegt hierbei auf dem Verständnis der Public-Diplomacy-Akteure und de-
ren Aktivitäten. Die Arbeit betrachtet nämlich ausschließlich Organisationen, welche 
durch den türkischen Staat kontrolliert oder gefördert werden. Außerdem wird ein 
Versuch unternommen, den Terminus „Aktivität“ zu definieren. Neben dem Begriff 
„Public Diplomacy“ wird auf die „Soft Power“ eingegangen, da dieses Konzept als 
Motivation zum Einsatz von Public Diplomacy gesehen wird. Die Public Diplomacy 
ist das effektivste Werkzeug der Soft Power (Gilboa 2008, Melissen 2005 & Nye 
2008). Der Hauptgegenstand der Arbeit liegt auf dem zweiten Teil. Ziel ist es, die 
Public-Diplomacy-Akteure der Türkei und deren Aktivitäten im Kosovo zu strukturie-
ren und zu systematisieren. Da die Literatur zu diesem Begriff kein geeignetes Mo-
dell zur Systematisierung von Akteursaktivitäten liefert (siehe 2. Forschungsstand 
und 3. Definitionen), bestand meine Aufgabe darin, nach eingehender Untersuchung 
des vorhandenen Quellenmaterials solch eine Systematisierung vorzunehmen. Dabei 
werden zwei Gliederungsebenen konstruiert. Die erste Ebene wird mit „Akteuren“ 
beschrieben und die zweite mit „Aktivitäten“. Als Akteure werden die diplomatischen 
Vertretungen, also die türkische Botschaft und das Generalkonsulat, die Religions-
organisationen Diyanet & TDV, die Entwicklungshilfeorganisation TIKA, die Kultur-
zentren YEK, die Diasporaorganisation YTB und die Bildungsinstitutionen TMV-
Schulen ausgemacht. Diese sind vor allem in den Oberkategorien „Infrastruktur“, 
„Bildung“, „Kulturveranstaltungen“ und „Konferenzen“ tätig. Im Anschluss werden 
die Aktivitäten der Akteure im fünften Kapitel auf ihre „Message“ untersucht. Dabei 
fällt auf, dass die Türkei durch ihre Akteure im Kosovo als Bewahrer des gemeinsa-
men osmanischen Erbes, als religiöser Führer und Hüter des „türkischen Islams“ 
und als Anbieter qualitativ hochwertiger Bildung auftritt. Zu guter letzt werden die 
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Ergebnisse im Fazit zusammengefasst und die formulierte Forschungsfrage beant-
wortet. Weitere offene Fragen, welche während der Arbeit auftraten und weiterer Un-
tersuchung bedürfen, werden auch genannt.

Die vorliegende Arbeit ist als Einzelfallstudie konzipiert. Betrachtet wird der Kosovo 
als Einflussgebiet der türkischen Public-Diplomacy-Akteure. Da es sich hierbei um 
eine analytische Beschreibung eines politikwissenschaftlichen Sachverhaltes mit 
qualitativer Datenerhebung handelt, wird auf Primärliteratur in Form von Reports 
bzw. Berichten dieser Akteure zurückgegriffen. Außerdem ergänzen Online-Artikel 
der Organisationen, sowie Online-Zeitungsartikel aus dem Kosovo und der Türkei, 
die Erkenntnisse. Für den Forschungsstand und die Begriffsdefinitionen im ersten 
Teil der Arbeit werden vor allem einschlägige Public-Diplomacy-Werke aus dem Feld 
der Internationalen Beziehungen verwendet.  

2. Forschungsstand zu Public Diplomacy 
Nach eingehender Untersuchung der Fachliteratur ist eindeutig, dass die Erfor-
schung von Public Diplomacy noch eine junge Disziplin innerhalb der politikwissen-
schaftlichen Forschung darstellt (Ostrowski 2010, S. 19). Sie vereint Elemente ver-
schiedener Fachbereiche, weshalb viele Autoren das Forschungsfeld als komplex 
und diffus bezeichnen (Gilboa 2008 & Ostroswki 2010). Denn nicht nur die Interna-
tionalen Beziehungen beschäftigen sich damit, auch die Kommunikationswissen-
schaften und die Betriebswirtschaft im Bereich Marketing liefern Theorien und Er-
kenntnisse zur Public-Diplomacy-Forschung. So bezeichnet Gilboa die Forschung 
zu Public Diplomacy als „one of the most multidisciplinary areas in modern scholar-
ship.“ (Gilboa 2008, S. 56). 

Aber auch innerhalb der Forschung der internationalen Beziehungen existieren stark 
divergierende Standpunkte zum Begriff Public Diplomacy (Gilboa 2008, Melissen 
2005 & Ostrowski 2010). Autoren wie Fitzpatrick (2010, S. 91) bezeichnen die For-
schung zu dem Begriff als „definitorisches Chaos“. Das führt dazu, dass es in dieser 
Disziplin keine Einigkeit im Hinblick auf die Abgrenzung zu verwandten Konzepten 
gibt (Melissen 2005, S. 48).

Außerdem ist auffällig, dass sich die existierende Forschung durch einen hohen Pra-
xisbezug kennzeichnet (Auer 2017, Gilboa 2008 & Ostroswki 2010). Das liegt unter 
anderem daran, dass Autoren wie z. B. Nye (2004 & 2008) und Tuch (1990) aus der 
Berufspraxis stammen und das Forschungsfeld nachhaltig prägten (Auer 2017, S. 
77). Aber auch, dass sich viele Forschungsarbeiten direkt an Berufspraktiker wen-
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den, oder sogar durch Regierungen beauftragt werden, für sie Forschung in dem 
Feld zu betreiben (Leonard et al. 2002), ist auffällig und trägt zur Praxisorientierung 
der Forschung bei (Auer 2017, S. 77).

Nicht nur die theoretische Herangehensweise scheint diffus und wenig entwickelt, 
auch die Auswahl der empirischen Fälle stellt sich als einseitig heraus. Die empiri-
sche Forschung betrachtet fast ausschließlich die USA (Fitzpatrick 2010, Nye 2004, 
2008 & Tuch 1990) und scheint veraltet. So kritisiert Gilboa: 

„Existing research in public diplomacy suffers from several major weaknes-
ses. Most studies are historical, and they mostly deal with the U.S. experien-
ces during the cold war. [...] Limited, too, is research on public diplomacy 
programs and activities of countries other than the United States [...]” (Gilboa 
2008, S. 56).

Eine akademische Betrachtung der Public-Diplomacy-Aktivitäten der Türkei findet 
somit kaum statt. Erst nach dem Aufstieg der AKP in den 2000er Jahren wurden ers-
te Werke zu dem Thema im türkischen Kontext veröffentlicht (Bechev 2012, Ekşi 
2017 & Petrovic 2013). Jedoch beschränken sich die meisten Werke auf die Gründe 
des neuen Phänomens und versuchen, die Interessen der Türkei auf dem Balkan zu 
ergründen (Petrovic 2013). Wenn die Public Diplomacy der Türkei beleuchtet wird, 
findet dies kaum systematisch und ohne ausgearbeitetem theoretischen Rahmen 
statt (Ekinci 2014, Kalın 2011 & Öktem 2012). Dies liegt auch, ähnlich wie in der in-
ternationalen Forschung, daran, dass in der Türkei viele Werke von der Regierung in 
Auftrag gegeben wurden und sich an Berufspraktiker wenden. Das meist zitierte 
Werk zur türkischen Public Diplomacy „Soft Power and Public Diplomacy in 
Turkey“ (2011) stammt von Ibrahim Kalın, dem aktuellen Berater des türkischen Prä-
sidenten und wurde vom staatlichen Forschungsinstitut SAM in Auftrag gegeben. 
Die Objektivität zur türkischen Public Diplomacy dieses Werkes lässt sich somit an-
zweifeln.

Außerdem betrachtet die Forschung neben dem Nahen bzw. Mittleren Osten fast 
ausschließlich den gesamten Balkanraum als Zielregion der türkischen Akteure 
(Ekinci 2014, Ekşi 2017 & Öktem 2012). Der Kosovo wird meist nur als ein Staat un-
ter vielen erwähnt (Bechev 2012, Ekinci 2014 & Ekşi 2017). Falls doch ein Balkan-
staat fokussiert betrachtet wird, handelt es sich um Bosnien-Herzegowina (Petrovic 
2013). Eine strukturierte und umfassende Analyse der Aktivitäten der türkischen Pu-
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blic-Diplomacy-Akteure im Kosovo findet nicht statt. Dieser Forschungslücke möch-
te die Arbeit entgegnen. 

3. Definitionen 
In den internationalen Beziehungen sehen Forscher (u. a. Gilboa 2008 & Melissen 
2005, Nye 2008 und Ostrowski 2010) Public Diplomacy als das Instrument um Soft 
Power zu aktivieren. Aus diesem Grund wird im Folgenden auf das Konzept der Soft 
Power eingegangen, bevor Public Diplomacy definiert wird.

3.1 Soft Power 
Das Konzept der Soft Power wurde von Joseph S. Nye entwickelt. Er führte den Be-
griff 1990 in „Bound to Lead: The Changing Nature of American Power“ ein. Doch 
erst mit dem 2004 erschienen Werk „Soft power: The Means to Success in Word Po-
litics“ konkretisiert er ihn als abstrakten theoretischen Begriff. Nye beschreibt Soft 
Power also wie folgt: 

„[...] the ability to get what you want through attraction rather than coercion or 
payments. It arises from the attractiveness of a country’s culture, political ide-
als, and policies. When our policies are seen as legitimate in the eyes of 
others, our soft power is enhanced.” (Nye 2004, S. 5)

Im Gegensatz zur Hard Power, also der militärischen und ökonomischen Macht ei-
nes Staates, welche auf Zwang setzt, um ihre Ziele zu erreichen, beruht Soft Power 
auf der Anziehungskraft, Glaubwürdigkeit und Legitimität seiner Soft Power Res-
sourcen (Nye 2011, S. 136). Die Kultur, die politischen Werte und seine außenpoliti-
schen Policies stellen gemeinsam die Ressourcen eines Staates dar. Werden die Po-
licies und Positionen eines Landes in den Augen von anderen als legitim betrachtet, 
erhöht sich somit seine Soft Power (Gilboa 2008, S. 61). Die Soft Power wird im Ge-
gensatz zur Hard Power als nachhaltige Form der Macht angesehen, da man mit ih-
rer Hilfe die Präferenzen Anderer formen kann (Nye 2004, S. 5). Die „attractive 
power“, wie Nye sie auch nennt, stellt also einen Grundpfeiler täglicher demokrati-
scher Politik dar, denn: „(i)f I can get you to want to do what I want, then I do not 
have to use carrots or sticks to make you do it.“ (Nye 2004, S. 6). Mit „carrots (…) 
(and) sticks“ ist die deutsche äquivalente Redewendung „Zuckerbrot und Peitsche“ 
gemeint, womit Nye verdeutlicht, dass die Einflussnahme der Soft Power indirekt, 
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also ohne eine Belohnung (carrots = Zuckerbrot) oder eine Strafe (sticks = Peitsche) 
einsetzen zu müssen, stattfindet.

3.2 Public Diplomacy 
Die Zahl der Definitionen zu dem Begriff der Public Diplomacy ist sehr umfangreich 
(siehe 2. Forschungsstand). Um ein Verständnis für den Begriff zu gewinnen, kann es 
helfen, die beiden Bestandteile, aus denen der Begriff besteht, zunächst getrennt zu 
betrachten, bevor man auf die wichtigsten Definitionen der Forschung eingeht. 

Diplomacy kann aus dem Englischen problemlos als „Diplomatie“ übersetzt werden 
(Hartig 2019, S. 3). Damit sind eine Reihe von Regeln und Normen gemeint, welche 
die Beziehungen zwischen Staaten regeln. Diese sind in Organisationsstrukturen, 
Abläufen und Routinen der Außenministerien eingebettet (Bátora 2005, S. 2). Diplo-
matie wird üblicherweise von Diplomaten betrieben, welche sich an Diplomaten an-
derer Staaten richtet. Laut Manheim (1994) findet die Interaktion der traditionellen 
Diplomatie auf der „government-to-government“ bzw. „diplomat-to-diplomat“-Ebe-
ne statt. Im Gegensatz zur einfachen direkten Übersetzung von Diplomacy, kann das 
Wort Public sowohl „Öffentlichkeit“ als auch „öffentlich“ bedeuten (Hartig 2019, S. 
3). Betrachtet man die wichtigsten Public-Diplomacy-Definitionen, wird jedoch 
schnell klar, dass die deutsche Übersetzung „Öffentlichkeit“ gemeint ist. Die bei wei-
tem am häufigsten zitierte Definition von Public Diplomacy ist die von Tuch:

„a government’s process of communicating with foreign publics in an attempt 
to bring about understanding for its nation’s ideas and ideals, its institutions 
and cultures, as well as its national goals and current policies.“ (Tuch 1990, S. 
3).

Tuch beschreibt Public Diplomacy als einen von der Regierung ausgehenden Kom-
munikationsprozess, der sich an ausländische Öffentlichkeiten richtet. Entscheidend 
ist hier nicht, dass der Kommunikationsprozess öffentlich stattfindet, sondern, dass 
die Öffentlichkeit als Zielgruppe betrachtet wird. Deshalb wird in der folgenden Ar-
beit nicht die ab und an in der deutschen Forschung verwendete direkte Überset-
zung „öffentliche Diplomatie“, sondern der englische Terminus „Public Diplomacy“ 
verwendet. Im Gegensatz zur traditionellen Diplomatie findet Public Diplomacy also 




Klar ist, dass nach Tuch die Regierung als ausgehender Akteur betrachtet wird. Für 
Ostrowski (2010) sind aber auch von der Regierung mit der Durchführung beauftrag-
te Akteure im Begriff Public Diplomacy impliziert. 

Er definiert Public Diplomacy als: 

„die Gesamtheit der Maßnahmen außenpolitisch agierender staatlicher Ak-
teure, die auf die Adressierung ausländischer Öffentlichkeiten abzielen und 
dabei das Ziel der Steigerung der Soft Power des durch sie vertretenen Staa-
tes verfolgen […]“ (Ostrowski 2010, S. 48).

Hier geht er auch auf den Begriff der „Soft Power“ von Nye (2004) ein. Da das Kon-
zept schon im voraus erklärt wurde (3.1 Soft Power), findet nun keine tiefere Be-
trachtung mehr statt.

Für Ostrowski können also, in Erweiterung zu Tuchs Definition, nicht nur die Regie-
rung, sondern alle staatlichen Akteure, welche außenpolitisch aktiv sind und auf die 
Erhöhung der Soft Power ihres Landes aus sind, Public Diplomacy betreiben. Ande-
re „modernere“ Begriffsdefinitionen weichen die Einschränkung, dass es sich um 
staatliche Akteure handelt, jedoch auf. 

Für Gilboa (2008) und Melissen (2005) können auch nicht-staatliche Akteure Public 
Diplomacy betreiben. So weist Melissen (2005) mit seinem Begriff „New Public Di-
plomacy“ darauf hin, dass mit der Globalisierung neue Akteure in der Außenpolitik 
aufgetaucht sind, welche Öffentlichkeiten beeinflussen. Er nennt zum Beispiel Nicht-
regierungsorganisationen wie Greenpeace und Amnesty International, oder interna-
tional tätige Unternehmen, deren Aktivitäten man auch mit dem Begriff „Public Di-
plomacy“ beschreiben könnte (Melissen 2005, S. 12). Die vorliegende Arbeit über-
nimmt allerdings die von den meisten Forschern gemachte Einschränkung, dass 
eine wie auch immer geartete staatliche Komponente erkennbar sein muss (Hartig 
2019, Nye 2008, Manheim 1994, Ostrowski 2010 & Tuch 1990). 

Manheim (1994) betrachtet neben der „government-to-people“ auch die „people-to-
people“-Ebene. Hier meint er jedoch keineswegs, wie auf den ersten Blick vermut-
bar, nicht-staatliche Akteure. Diese Ebene wird in der Regel durch staatliche Impulse 
angestoßen (Manheim 1994, S. 3). Sei es durch die Gründung oder Finanzierung ei-
nes Akteurs durch den Staat. 
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Wenn man den Begriff „Diplomatie“ ernst nimmt, kann man also nur von Public Di-
plomacy sprechen, wenn den Maßnahmen ein offizieller Ansatz oder Auftrag zu-
grunde liegt. In dieser Arbeit werden deshalb nur Akteure betrachtet, welche staat-
lich sind, das heißt, direkt vom Staat kontrolliert werden, enge organisatorische 
Strukturen zum Staat haben oder vom Staat finanziert werden. Eine Extremposition, 
die jeglichen staatlichen Bezug als unwichtig deklariert, erscheint nicht zielführend, 
da dann auch Touristen im Ausland zur Public Diplomacy ihres Heimatstaates bei-
tragen würden (Hartig 2019, S. 9 & Ostrowski 2010, S. 30).

Aktivitäten 
Ostrowski bezeichnet alle Maßnahmen, welche auf ausländische Öffentlichkeiten 
abzielen, als Public-Diplomacy-Aktivitäten (Ostrowski 2010, S. 48). Eine Definition, 
Kategorisierung oder Abgrenzung der Aktivitäten liefert er jedoch nicht. Ein Anhalts-
punkt für die theoretische Einbettung und Eingrenzung von Public-Diplomacy-Aktivi-
täten können die von Leonard et al. (2002) und in Erweiterung von Nye (2008) defi-
nierten drei Dimensionen von Public Diplomacy sein.

Die Autoren identifizieren News Management/tägliche Kommunikation, strategische 
Kommunikation und Relationship Building (Leonard et al. 2002 & Nye 2008). Jede 
der Dimensionen hat eine unterschiedliche Zeiteinheit. Sie reicht von Stunden (erste 
Dimension) bis zu mehreren Jahren (dritte Dimension). Die Forscher bezeichnen die 
letzte Dimension als die effektivste Form von Public Diplomacy (Leonard et al. 2002, 
S. 19). Über Monate bis Jahre sollen mit Hilfe von Veranstaltungen, Konferenzen und 
Austauschprogrammen Beziehungen zur Zielgesellschaft aufgebaut werden, welche 
langfristiges gegenseitiges Verständnis und Vertrauen generieren sollen (Leonard et 
al. 2002, S. 18). Es bietet sich also an, vor allem die Aktivitäten zu betrachten, die 
auf eine langfristige Beziehung abzielen. Die letzte Dimension „Relationship Buil-
ding“ dient aber nur als Rahmen, da innerhalb dieser Dimension keine Kategorisie-
rung der Aktivitäten stattfindet. Nach eingehender Untersuchung der Forschung 
lässt sich feststellen, dass eine geeignete Kategorisierung von langfristig angelegten 




4. Türkische Public-Diplomacy-Akteure und deren Aktivitäten 
im Kosovo  
Im Folgenden werden nun die Public-Diplomacy-Akteure auf ihre Aktivitäten im Ko-
sovo untersucht und diese in Kategorien zusammengefasst. Dabei wurden die Ak-
teure Diplomatische Vertretungen, womit die „Botschaft“ und das „Konsulat“ ge-
meint sind, die Religionsorganisationen „Diyanet“ und „TDV“, die Entwicklungshilfe-
organisation „TIKA“, die Diasporaorganisation „YTB“, die Kulturzentren „YEK“ und 
die Bildungsinstitutionen „TMV-Schulen“ ausgemacht. Die vielfältigen Aktivitäten der 
Akteure wurden thematisch in den Oberkategorien „Infrastruktur“, „Bildung“, „Kul-
turveranstaltungen“ und „Konferenzen“ zusammengefasst. Die Aktivität, welche die 
Akteure als ihr Hauptbetätigungsfeld bezeichnen, oder in denen sie am meisten ihrer 
finanziellen Mittel fließen lassen, ist fett gekennzeichnet. Die untenstehende Matrix 
zeigt die Ergebnisse der qualitativen Untersuchung. 

Die diplomatischen Vertretungen der Türkei im Kosovo sind aktiv nur bei „Kulturver-
anstaltungen“ engagiert. Das liegt jedoch daran, dass sie vor allem repräsentativ bei 
den meisten Aktivitäten der anderen Akteure wirken und somit selbst wenig organi-
sieren. Dafür sind die anderen staatlichen Akteure umso engagierter. Auffällig ist, 
dass wiederum die Religionsorganisationen Diyanet und TDV zusammen in allen vier 
Bereichen aktiv sind. Als Hauptanliegen bezeichnen die Organisationen aber die 







(Botschaft und Konsulat) X
Religionsorganisationen

(Diyanet & TDV) X X X X
Entwicklungshilfe

(TIKA) X X X
Diasporaorganisation

(YTB) X X X
Kulturzentren






tegorien tätig. TIKA zeigt Engagement bei der Infrastruktur, Bildung und bei Kultur-
veranstaltungen, wobei die Organisation in der Aktivitätskategorie „Infrastruktur“ die 
meisten Mittel ihres finanziellen Budgets aufwendet. YTB und YEK haben ihre Aktivi-
täten beide im Bereich „Bildung“, „Kulturveranstaltungen“ und „Konferenzen“. YTB 
gibt nicht an, welche Bereiche als Hauptaufgabe definiert werden, oder welche Pro-
jekte am meisten finanziert werden, weshalb es zu keiner Gewichtung einer Aktivi-
tätskategorie kam. Wie es der Name schon verrät, ist, neben Bildung, Kultur einer 
der wichtigsten Bereiche der YEK. Die Hauptfunktion der TMV-Schulen liegt in der 
Bildung. 

Im Folgenden wird nun auf die unterschiedlichen türkischen Akteure im Kosovo ein-
gegangen. Bevor es zur Ordnung der jeweiligen Aktivitäten kommt, werden die je-
weiligen Organisationen kurz vorgestellt und allgemeine Informationen aufgeführt, 
um ein besseres Verständnis der Akteure und deren Arbeit im Kosovo zu erlangen. 
Dazu zählen Informationen zur Entstehung des Akteurs, die Beziehung zum türki-
schen Staat, Eröffnungen von Auslandsvertretungen bzw. -büros, ihren selbstdefi-
nierten Gründungszweck und falls öffentlich zugänglich, Kennzahlen zu ihren Ge-
samtaktivitäten im Kosovo.

4.1 Diplomatische Vertretungen 
Seit 1999 existierte ein sogenanntes „Koordinierungsbüro“ der Türkei in Pristina. Ein 
en Tag nach der Unabhängigkeitserklärung der Republik Kosovo am 17. Februar 
2008, erkannte die türkische Regierung, als einer der ersten Staaten, die Region als 
einen eigenständigen und unabhängigen Staat an. Im Zuge der Anerkennung, hob 
die Türkei das sogenannte „Koordinierungsbüro“ auf die Botschaftsebene an. Au-
ßerdem unterhält die Türkei seit dem 01. September 2015 auch ein Generalkonsulat 
in der zweitgrößten Stadt des Landes, in Prizren. Laut der türkischen Regierung ist 
die Türkei der erste Staat, der ein Konsulat im Kosovo eröffnete (Türkiye Cumhuriyeti 
Dışişleri Bakanlığı 2011). Seit dem 01. Februar 2019 stellt Cagri Sakar den türki-
schen Botschafter in Pristina. Serdar Özaydin residiert seit dem 01. Juli 2019 als 
Generalkonsul der Republik Türkei in Prizren. 

Die Botschaft in Pristina und das Konsulat in Prizren treten in der Öffentlichkeit vor 
allem als repräsentative Akteure auf. Das bedeutet, dass der Botschafter oder Gene-
ralkonsul bei den größeren öffentlichen Aktivitäten der staatlichen Public-Diplomacy-
Akteure dabei ist und den türkischen Staat verkörpert. So sind sie bei der Eröffnung 
von Auslandsbüros der YEK oder der neuen TMV-Schulen anwesend und halten Re-
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den (Yunus Emre Enstitüsü 2011, S. 1). Aber auch bei kulturellen Veranstaltungen 
wie den Iftar-Abendmahlen der verschiedenen Akteure ist mindestens ein diplomati-
scher Vertreter dabei (Maltaş 2019a). Jedoch organisieren oder finanzieren sie selbst 
nicht annähernd so viele Projekte wie die anderen Akteure. Dennoch sind sie in eini-
gen wenigen Bereichen, wie z. B. bei Kulturveranstaltungen, vor allem in Kooperati-
on mit anderen Akteuren, selbst aktiv und tragen so nicht nur implizit zur Steigerung 




Eine der größeren kulturellen Veranstaltungen, welche durch die diplomatische Ver-
tretung von Prizren organisiert wird, ist das sogenannte „Türkische Filmfestival“. 
Während der einwöchigen Veranstaltung, welche bisher jährlich in der historischen 
Altstadt von Prizren stattfand, wurden türkische Klassiker, aber auch neue unbe-
kanntere Filme vorgestellt. Die Besucher erwarteten Filmvorführungen auf türkischer 
Sprache mit albanischen Untertiteln (TRT Haber 2017). 

Ein Beispiel für die kulturelle Aktivität der türkischen Botschaft in Pristina ist die so-
genannte „Türkische Jazz-Woche“, welche in Zusammenarbeit mit dem Yunus-
Emre-Kulturzentrum (YEK) jährlich stattfindet. In diesem Format werden prominente 
Künstler aus der Türkei, aber auch aus dem Kosovo eingeladen, um in verschiede-
nen Städten des Kosovos aufzutreten. 2015 wurden die Künstler zum Beispiel in den 
Kulturhäusern von Gjakova, Pristina und Prizren empfangen (Yunus Emre Enstitüsü 
2015b, S. 82). 

2017 und 2019 wurde in Zusammenarbeit der türkischen Botschaft in Pristina und 
dem Generalkonsulat in Prizren die sogenannten „TÜRKSOY-Opera-Yildiz-Konzerte“ 
organisiert. Dazu luden die diplomatischen Vertretungen Opernsänger aus der Tür-
kei, aber auch aus den Turkrepubliken und Balkanstaaten ein. In diesem Jahr kamen 
Sänger aus Kasachstan, Kirgisistan, Kosovo und der Türkei, um im Gazi-Mehmet-
Paşa-Hamam in Prizren und im Kırmızı Salon in Pristina traditionelle türkische 
Opernlieder zu singen (Kosova Haber 2019).

Neben großen Kulturveranstaltungen halten die diplomatischen Vertretungen auch 
Ausstellungen in ihren Räumlichkeiten ab. So richtete das Großkonsulat in Prizren 
zusammen mit dem Yunus-Emre-Kulturzentrum von Prizren im Juli 2019 eine Foto-
ausstellung zum dritten Jahrestag des gescheiterten Militärputsches aus. Die Fotos, 
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welche von der staatlichen Nachrichtenagentur der Türkei Anadolu Ajansı (AA) 
stammten, zeigen eindrücklich die Ereignisse der Putschnacht (Tabak 2019).

4.2 Religionsorganisationen 
Das Präsidium für Religionsangelegenheiten (türk. Diyanet İşleri Başkanlığı), oder 
auch nur Diyanet genannt, ist die staatliche Einrichtung zur Verwaltung religiöser 
Angelegenheiten in der Türkei. Die 1924 gegründete Organisation ist zuständig für 
alle religiösen Angelegenheiten der sunnitisch-muslimischen Bevölkerungsmehrheit 
im Land. Diyanet beschäftigt die Imame, organisiert das religiöse Leben und tritt als 
höchste religiöse Instanz auf. Diyanet war zunächst direkt dem Ministerpräsidenten 
unterstellt. Seit 2018 untersteht es mit der Änderung des politischen Systems dem 
Staatspräsidenten. Mit mehr als 100.000 Mitarbeitern und mit einem Jahresetat von 
umgerechnet mehr als einer Milliarde Euro (Stand 2018), stellt die Behörde eine der 
größten zentralisierten muslimischen Organisationen weltweit dar (Öktem 2012, S. 
41). Bis zu den 1980ern sah es sich nur für die sunnitischen Muslime in der Türkei 
zuständig. Nach dem Staatsreich in den 80ern begann Diyanet jedoch, seine admi-
nistrativen Tätigkeiten im Ausland zu entwickeln. Das Ziel zu der Zeit war, wie z. B. 
mit der Gründung der Türkisch-Islamischen Union (DITIB) in Deutschland, vor allem 
die türkischen Migranten in Westeuropa (Aydin 2014, S. 18). In den 90er Jahren, mit 
dem Fall des Eisernen Vorhangs, kamen auch die muslimischen Gemeinschaften in 
Zentralasien und auf dem Balkan dazu. Seitdem spielt Diyanet eine große Rolle in 
der Bereitstellung religiöser Dienste für die muslimischen Gemeinschaften im Koso-
vo (Öktem 2012, S. 42). Dort eröffnete Diyanet jedoch keine eigenen Auslandsbüros 
wie TIKA, sondern arbeitet eng mit den örtlichen islamischen Gemeinden zusam-
men. Im Kosovo wird die Arbeit des Präsidiums vor allem durch die religiöse Stiftung 
TDV (türk. Türkiye Diyanet Vakfı) unterstützt. Da die beiden Organisationen eng mit-
einander arbeiten und der Vorsitzende der Diyanet Ali Erbaş auch die Stiftung leitet, 
werden im Folgenden die beiden Organisationen zusammen betrachtet.

Infrastruktur 
Das Projekt, welches bei der internationalen Presse am meisten für Aufregung sorg-
te und sogar beim renommierten Guardian veröffentlicht wurde, ist das von der 
Diyanet finanzierte Bauvorhaben der neuen Zentralmoschee in Pristina (Edwards & 
Colborne 2019). 2012 wurde von Seiten Diyanets bekannt gegeben, dass die Orga-
nisation mit der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos zusammenarbeitet, um eine 
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große Moschee nach klassisch-osmanischem Stil zu errichten. Als Vorbild für die Ar-
chitektur wurde die mehr als 500 Jahre alte Selimiye-Moschee vom berühmten os-
manischen Baumeister Sinan, welche in der türkischen Stadt Edirne steht, genannt. 
Das Gebäude soll zusammen mit dem Innenhof eine Fläche von ungefähr 6.750 qm 
einnehmen und bis zu 10.000 Menschen beherbergen können (Diyanet İşleri Başk-
anlığı & Türkiye Diyanet Vakfı o. J.). Die Kosten des Bauprojekts werden mit ca. 40 
Mio. Euro bemessen und die Dauer mit drei Jahren angegeben (Kosova Haber 
2018). Jedoch wurde seit der Ankündigung des Bauvorhabens im Jahr 2012 noch 
kein Grundstein gelegt. Laut dem Sprecher der Islamischen Gemeinschaft des Ko-
sovos Ahmed Sadriu, gebe die Stadt Pristina dem Bauvorhaben bis heute keine Ge-
nehmigung. Nach einer Aussage des Bürgermeisters von Pristina, Shpend Ahmeti, 
gäbe es Beschwerden von der Bevölkerung, die Architektur entspräche nicht dem 
modernen Erscheinungsbild der Stadt (Shaban & Aliju 2017). Wann der Bau der Zen-
tralmoschee beginnen kann, ist somit ungewiss.

Bildung 
Neben des großen Bauvorhabens, sieht das Präsidium die Ausbildung von Predigern 
und religiösem Personal als seine Hauptaufgabe an. Dies verwirklicht Diyanet vor 
allem durch die Bereitstellung von Stipendien, der Organisation von Bildungspro-
grammen und der Bereitstellung sowie Übersetzung des Korans in die Sprache des 
Gastlandes (Öktem 2012). 

Die von Diyanet bereitgestellten Stipendien übernehmen neben Einführungssemina-
ren in den Koran für Schüler auch die professionelle Ausbildung von Predigern. Dar-
unter fällt die Ausbildung von Schülern an religiösen Gymnasien, den İmam-Hatip-
Schulen, sowie das Studium an theologischen Fakultäten in der Türkei. Jedes Jahr 
bekommen um die 1000 Studenten aus dem Balkan ein Diyanet-Stipendium. 2009 
stammten 195 Stipendiaten aus dem Kosovo (Öktem 2012, S. 44). Die Zahl allein 
betrachtet, scheint auf den ersten Blick klein. Mittelfristig trägt dies jedoch dazu bei, 
dass ein großer Anteil des religiösen Personals im Kosovo, wenn man davon aus-
geht, dass alle Stipendiaten im Heimatland von religiösen Einrichtungen eingestellt 
werden, eine türkische Religionsausbildung genossen hat (Subaşı 2017). Auch im 
Vergleich zu den anderen Balkanstaaten ist der Kosovo das Land, welches relativ zur 
Bevölkerung mit 1,8 Mio. Einwohnern, am meisten vom Diyanet-Stipendium profitiert 
(Öktem 2012, S. 44). 
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Diyanet übernimmt außerdem die Übersetzung und Verteilung von Koranen in den 
muslimischen Gemeinden. In einer Zusammenarbeit von Diyanet mit der TDV wur-
den zum Beispiel im Rahmen einer weltweiten Aktion 2.000 Koran-Übersetzungen 
verteilt (Okur 2018). Im Kosovo wurden neben türkischen Exemplaren vor allem al-
banische Korane in Umlauf gebracht. Außerdem stellte Öktem (2012) nach einem 
Besuch bei der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos fest, dass viele andere von 
der TDV veröffentlichte Bücher zur Islamischen Praxis in den Gemeinden verwendet 
werden und für alle Menschen zugänglich sind. Die Übersetzungen ins Albanische, 
der meistgesprochenen Sprache im Kosovo, werden von führenden religiösen Per-
sönlichkeiten wie dem Mufti der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos Naim Tër-
nava vorgenommen (Öktem 2012, S. 43). 

Kulturveranstaltungen 
Vor allem TDV unterstützt die islamischen Gemeinden im Kosovo bei der Organisati-
on von religiös-kulturellen Veranstaltungen. Jedes Jahr zum Fastenmonat Ramadan 
wird von der TDV beispielsweise in Zusammenarbeit mit den islamischen Gemein-
den Iftar-Abendmahle in den örtlichen Moscheen veranstaltet. 2019 fanden so an 12 
Orten, unter anderem auch in der Hauptstadt Pristina, solche Abendmahle statt. Mit 
dieser Aktion erreichte die TDV in diesem Jahr über 1.500 Menschen. Der amtieren-
de türkische Botschafter Cagri Sakar wurde während der Veranstaltung in Pristina 
mit den Worten:

„Diese Iftar-Abendmahle sind wichtig, um die Brüderlichkeit unserer beiden 
Länder zu stärken. Mit diesem Beitrag erleben wir die Begeisterung des Ra-
madan bei unseren muslimischen Geschwistern.“ (Maltaş 2019a)

zitiert. Auch in den kommenden Jahren sollen die islamischen Gemeinden unter-
stützt werden. Wenn möglich, möchte TDV die Aktionen ausweiten und noch mehr 
solcher Iftar-Abendmahle veranstalten (Maltaş 2019a).

Im Rahmen der Ramadan-Veranstaltungen verteilen freiwillige Helfer der TDV außer-
dem jedes Jahr Hilfspakete an Bedürftige. Mit dem Slogan „Vergiss nicht deine Ge-
schwister. Du wirst erwartet!“ sammelte die Stiftung in diesem Jahr Spenden in der 
Türkei für den Kosovo ein. Damit konnten 600 Hilfspakete mit Grundnahrungsmitteln 





Seit 1995 organisiert das Präsidium den sogenannten „Eurasisch-Islamischen 
Rat“ (türk. Avrasya İslam Şurası) um die Leitungen der islamischen Gemeinschaften 
von 38 Staaten und 12 autonomen Republiken in Russland und der Gemeinschaft 
Unabhängiger Staaten (GUS) auf dem Kaukasus und dem Balkan zusammenzubrin-
gen (Avrasya İslam Şurası 2016a). An den Konferenzen werden Belange der Religi-
onsausübung, von der Ausbildung, der Anerkennung von Universitätsabschlüssen 
bis zur Organisation der Hadsch, der Wallfahrt nach Mekka, besprochen (Öktem 
2012, S. 42). 

Seit 2007 gibt es außerdem, komplementär zum Eurasischen Rat, den sogenannten 
„Balkan-Islamischen Rat“ (türk. Balkan İslam Şurası). An dieser jährlich stattfinden-
den Konferenz treffen sich nur die islamisch-geistlichen Führungskräfte der Balkan-
staaten. Vom 11. bis zum 13. Mai 2010 wurde das „Kosovo-Treffen“ (türk. Kosova 
Toplantısı) im Rahmen des Rates von Diyanet organisiert. An dieser bis dahin vierten 
Konferenz wurden in Prizren Gesandte aus Albanien, Bosnien-Herzegowina, Bulgari-
en, Kosovo, Kroatien, Montenegro, Nord-Mazedonien, Rumänien, Slowenien und 
der Türkei empfangen. Die Konferenz wurde vom damaligen Vorsitzenden der Diya-
net Dr. Ali Bardakoğlu und dem Mufti der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos 
Naim Tërnava geleitet. Die besprochenen Themen waren zum einen die regionalen 
Entwicklungen in der religiösen Bildung. Es wurde erklärt, dass die Aufklärung der 
Öffentlichkeit mit genauem und zuverlässigem Wissen, die höchste Priorität für die 
religiösen Gemeinschaften hat. Zum anderen wurde in der Abschlusserklärung der 
Punkt aufgenommen, dass der vor allem in Albanien und Kosovo einflussreiche Bek-




Das Türkische Präsidium für Internationale Kooperation und Koordination (türk. Tür-
kiye İşbirliği ve Kalkınma Ajansı), auch TIKA genannt, ist die staatliche Entwicklungs-
hilfeorganisation der Türkei. Sie wurde 1992 gegründet und ist mittlerweile in 150 
Ländern mit 59 Auslandsvertretungen aktiv (TIKA o. J.a). Die Organisation untersteht 
direkt dem türkischen Staatsministerium für Kultur und Tourismus und stellt somit 
einen rein staatlichen Akteur dar (TIKA o. J.b). Seinen Gründungszweck definiert die 
Organisation mit der Koordinierung und Förderung der wirtschaftlichen, kommerziel-
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len, sozialen und kulturellen Zusammenarbeit mit Entwicklungsländern (TIKA o. J.a). 
Das Koordinierungsbüro in Pristina, der Hauptstadt des Kosovos, eröffnete im Jahr 
2005. Innerhalb von 13 Jahren konnte die Organisation im Kosovo mehr als 580 Pro-
jekte (Stand 2017) in verschiedensten Bereichen umsetzen (TIKA 2018a, S. 35). Vor 
allem in den von TIKA definierten Bereichen „administrative and civil Infrastructure“ 
mit 154, „education projects“ mit 137 und „cultural collaboration“ mit 117 Projekten 
ist die Organisation im Kosovo am aktivsten. 

Laut dem TIKA-Jahresbericht von 2017 wurden in dem Jahr insgesamt ca. 10,67 
Mio. Dollar in die Entwicklungshilfe des Kosovos investiert. Im Vergleich zu den an-
deren Staaten auf dem Balkan (Albanien, Bosnien-Herzegowina, Nord-Mazedonien, 
Montenegro und Serbien) steht der Kosovo nach Bosnien-Herzegowina somit an 
zweiter Stelle der Staaten, in denen TIKA am meisten investiert (TIKA 2018b, S. 28). 
Wie viel die staatliche Organisation für jedes seiner einzelnen Projekte im Kosovo 
ausgibt, ist nicht bekannt. Auf Nachfrage des Journalisten Die Morina von BalkanIn-
sight, zur finanziellen Unterstützung eines Renovierungsprojekts im Jahr 2018, gibt 
es keine öffentlichen Angaben zur Höhe der finanziellen Unterstützung für Projekte 
von Seiten TIKAs. Der Vorsitzende des Büros in Pristina Hasan Burak Ceran wurde 
mit den Worten:

 „We as TIKA do not show these amounts. We have our reports that are seen 
by the two countries. I do not see it as a good thing to show the amount of 
how much we help the people of Kosovo“ (Morina 2018) 

zitiert. Laut der Huffington Post investiert TIKA im Kosovo jedoch das meiste seines 
finanziellen Budgets in die Restaurierung osmanischer Bauwerke (Phillips 2015).

Infrastruktur 
Unter der Kategorie „Infrastruktur“ sind vor allem die verschiedensten Renovie-
rungs-/Rekonstruktions- und Ausstattungsarbeiten der Organisation gemeint, wel-
che in ganz Kosovo stattfinden. TIKA wurde in internationalen Medien vor allem 
dann genannt, wenn es um die Restauration von historischen osmanischen Gebäu-
den, vor allem Moscheen, ging (Phillips 2015). Als prominente Beispiele gelten die 
Fatih-Sultan-Mehmed-Han-Moschee in Pristina oder die Sinan-Pasa-Moschee in 
Prizren. Die beiden religiösen Bauwerke entstammen aus den ersten Jahrhunderten 
der osmanischen Zeit. Die im Jahre 1461 von Sultan Mehmed erbaute Moschee in 
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Pristina wurde 2010 von TIKA restauriert. Genau wie bei der im 15. Jahrhundert er-
richteten Sinan-Pasa-Moschee wurde nicht nur das Bauwerk selbst, sondern auch 
das umliegende Gelände erneuert. Die Moscheen werden als eine der größten und 
schönsten osmanischen Bauwerke auf dem Balkan bezeichnet (TIKA 2014). Weitere 
religiöse Restaurationsprojekte sind die Murat-Bey-Moschee in Yanova (TIKA 
2015b), die Yasar-Pasa-Moschee in Pristina, sowie die Emin-Pasa-Moschee in Priz-
ren (TIKA 2013). Außerdem wurde die im letzten Kosovo-Krieg zerstörte Mehmet-
Akif-Ersoy-Moschee in Susitsa, einem Dorf nahe Pristina, rekonstruiert. Da TIKA 
nicht die alleinigen Befugnisse hat, Bauwerke komplett zu rekonstruieren oder neu 
zu errichten, schließt sie Kooperationsvereinbarungen mit örtlichen Verbänden oder 
staatlichen Institutionen, wie hier mit der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos, 
ab. Erst nach der Unterzeichnung des Protokolls der Zusammenarbeit, konnte die 
1999 von serbischen Streitkräften in Brand gesteckte und zerstörten Moschee mit 
finanzieller Hilfe von TIKA rekonstruiert werden (TIKA 2013). 

Ein weiteres großes Prestigeprojekt stellt die Restauration des Mausoleums von Sul-
tan Murat I. dar. Sultan Murat I. fiel während der Schlacht auf dem Amselfeld im Jah-
re 1389 und wurde unweit davon nahe Pristina begraben (TIKA 2014, S. 11). Auf 
dem Gelände des Grabes errichtete Sultan Abdülhamid II. Anfang des 20. Jahrhun-
derts ein Mausoleum mit einem Selamlik-Gebäude, um Besucher auf dem Komplex 
beherbergen zu können. 2005 fingen die Restaurationsarbeiten auf dem Gelände an, 
welche von Seitens TIKAs in Zusammenarbeit mit TDV stattfanden. Das Selamlik-
Gebäude wurde in ein Informations- und Kulturhaus umgewandelt und 2009 wieder 
eröffnet (TIKA 2011). 

Neben der Restauration wichtiger Gebäude aus osmanischen Herrschaftszeiten, in-
vestiert TIKA in die Renovierung und Ausstattung von Bildungsinstitutionen wie Kin-
dergärten, Schulen und Universitäten. Beispielhaft können die Renovierungsarbeiten 
und die Ausstattungen der Gezimi-Yne-Vorschule und Ngjyrat-Vorschule in Pristina 
(TIKA 2017), die Motrat-Qiriazi-Grundschule in Prizren (TIKA 2015a) und die techni-
sche Ausstattung des Fachbereichs „Türkische Sprache und Literatur“ (TIKA 2014) 
aufgeführt werden. Außerdem renovierte TIKA ein Studentenwohnheim der Universi-
tät Pristina (TIKA 2018b, S.91). 

Aber auch die Renovierung und Ausstattung von Krankenhäusern gehört zum Tätig-
keitsfeld von TIKA. So wurde die einzige Intensivpflegestation des Landes komplett 
saniert und von 14 auf 27 Betten aufgestockt. Außerdem wurden neue medizinische 




Neben Renovierungs- und Rekonstruktionsarbeiten, bietet TIKA auch Kurse und Bil-
dungsprogramme an. So wird jährlich in Zusammenarbeit mit dem kosovarischen 
Verein für Kultur und Bildung (AKEA) und der städtischen Verwaltung von Konya für 
Berufskurse (KOMEK) ein dreimonatiger Handarbeitskurs angeboten. Die ca. 100 
Teilnehmer*innen werden in verschiedenen traditionell-türkischen Kunsthandwerken 
wie zum Beispiel in der Ebru Malerei ausgebildet (TIKA 2014, S. 15 & 23). Des Weite-
ren organisiert TIKA seit 2007 in Zusammenarbeit mit der türkischen Polizei immer 
wieder Bildungsprogramme für Polizist*innen und Justizmitarbeiter*innen im Kosovo. 
So wurde 2017 ein Programm angeboten, in dem Polizist*innen im Kampf gegen 
Verbrechen gegen geistiges Eigentum ausgebildet wurden. Dabei bemerkte der ko-
sovarische Schulungsleiter der Polizei Yarbay Driton Zabergja, dass die Türkei in der 
Vergangenheit der erste Ansprechpartner, wenn es um Hilfe jeglicher Art ging, war 
und auch noch in Zukunft sein wird (Abu Bashal 2017). Auch Bildungsprogramme für 




TIKA organisiert außerdem Kulturveranstaltungen. Eine wichtige Veranstaltung stel-
len, ähnlich wie bei Diyanet und TDV, die jährlich stattfindenden Ramadan-Pro-
gramme dar. Mindestens einmal im Jahr findet ein großes Abendessen zum islami-
schen Fastenbrechen in der Hauptstadt Pristina statt. In diesem Jahr wurden mehr 
als 550 Personen aus verschiedenen Bereichen wie Politik, Medien und NGOs ein-
geladen. Dabei wurden die bisherigen Errungenschaften von TIKA vor allem im Be-
reich der Infrastruktur hervorgehoben und auf die Wichtigkeit des Erhaltes der ge-
meinsamen Geschichte und Kultur aufmerksam gemacht (TIKA 2019b). 

Auch Ausstellungen werden von TIKA ausgerichtet. So wurden die Arbeiten des 
mehrmals stattfindenden Handarbeitskurses zusammen mit Fotos der Anadolu 
Ajansı (AA), der staatlichen Nachrichtenagentur der Türkei, am türkischen National-
feiertag der Demokratie und nationalen Einheit ausgestellt. Die Fotos zeigen die Ge-




Das Amt für Auslandstürken und verwandte Gemeinschaften (türk. Yurtdışı Türkler 
ve Akraba Topluluklar Başkanlığı (YTB)) ist eine staatliche Organisation, welche es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, die Aktivitäten von türkischen Staatsbürgern im Aus-
land, „verwandten Gemeinschaften“, sowie das sogenannte „Türkei-Stipendium“-
Programm zu koordinieren. Mit in Kraft treten eines Gesetzes am 06. April 2010 
wurde das Amt gegründet und stellt einen der neueren rein staatlichen Public-Di-
plomacy-Akteure dar. Es hat den Rang eines Staatssekretariats und unterstand zu-
nächst der Aufsicht des Premierministeriums (Aydin 2014, S. 18). Heute untersteht 
es dem Präsidenten der Republik Türkei. Mit dem Begriff „verwandte Gemeinschaf-
ten“ (türk. Kardeş Topluluklar) werden unter anderem die Muslime auf dem Balkan 
und damit inbegriffen im Kosovo bezeichnet, welche „historisch mit den Türken die 
gleiche Geographie und Kultur teilen“ (YTB 2019, S. 5). Obwohl das Amt keine Aus-
landsbüros im Kosovo unterhält, ist es dennoch sehr aktiv. Im Jahr 2015 gab YTB 
bekannt, dass es neben organisatorischer von nun an auch finanzielle Unterstützung 
für Projekte zusichert, welche sich unter anderem auch an „verwandte Gemeinschaf-
ten“ und internationale Studierende richten (YTB 2016a). Im Aktivitäten-Bericht der 
YTB ist zu sehen, dass im Jahr 2018 von den insgesamt 75 finanziell unterstützten 
Projekten der Organisation 35 auf dem Balkan stattfanden. Somit lässt sich sagen, 
dass die Unterstützung der sogenannten „verwandten Gemeinschaften“ des Bal-
kans eine vergleichsweise hohe Priorität hat. Die Organisation definiert außerdem 
sieben Projektbereiche, welche sie finanziell unterstützt. Vor allem in den Bereichen 
„Bildung & Forschung“, „kulturelle Aktivitäten“ und „Konferenzen“ werden die meis-
ten Projekte umgesetzt (YTB 2019, S. 58). YTB gab 2018 insgesamt ca. 3 Mio TL 
(ca. 454.800,00 Euro) für Projekte auf dem gesamten Balkan aus. Die Projekte im 
Kosovo erhielten ca. 138.500,00 TL, was umgerechnet ca. 21.000,00 Euro entspricht 
(YTB 2019, S. 58). Wie viele Projekte und welche Art von Projekten YTB im Kosovo 
selbst unterstützt, ist nicht bekannt. Auch zur Höhe der pro Projektbereich oder pro 
Projekt bereitgestellten finanziellen Mittel konnte nichts herausgefunden werden.

Bildung 
Eine der wichtigen Obliegenheiten des Amtes ist die Unterstützung türkeistämmiger 
und muslimischer Studierender aus den Turkrepubliken und den Staaten auf dem 
Balkan (Aydin 2014, S. 19). Neben verschiedenen Bildungsangeboten und der Auf-
rechterhaltung des Kontaktes nach dem Studium, fördert es die Studierenden mit 
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dem sogenannten „Türkei-Stipendium“ (türk. Türkiye Bursları). Seit 2012 gibt es die-
ses Programm, welches die Studierenden finanziell bei ihrem Studium in der Türkei 
unterstützt, ihnen die Studiengebühren erlässt und die Kosten für Versicherungen 
übernimmt. In den 2000er Jahren gab es ein ähnliches Programm, welches jedoch 
vom Außenministerium koordiniert wurde (YTB o. J.). Studierende können monatlich 
bis zu 900 TL (umgerechnet ca. 140 Euro) erhalten (Stand 2019). Laut dem ehemali-
gen YTB-Präsidenten Kudret Bülbül sei der Kosovo das Land, welches relativ zur 
Bevölkerung am meisten vom Türkei-Stipendium profitiere (YTB 2016b). Denn nach 
einem Mitarbeiter von TIKA profitieren mehr als 100 kosovarische Studierende jähr-
lich von dem Programm (Öktem 2012, S. 43). Offizielle Angaben zu der Höhe der 
Bewerbungen oder Stipendienempfänger*innen nach Ländern sind jedoch nicht öf-
fentlich bekannt, weshalb die genaue Anzahl der Stipendiat*innen aus dem Kosovo 
nicht ermittelt werden konnte.

Kulturveranstaltungen 
Neben der finanziellen Unterstützung von kosovarischen Studierenden in der Türkei 
ist YTB bemüht, den Kontakt zu den Menschen nach dem Studium aufrechtzuerhal-
ten. Deshalb richtet YTB in den Ländern, aus denen viele Menschen ihr Studium in 
der Türkei verbracht haben, Alumni-Treffen aus. Im Kosovo wurde solch ein Treffen 
am 26. Mai 2019 veranstaltet. In Zusammenarbeit mit dem Verein für Alumni der 
Türkei (TÜMEB) organisierte YTB ein sogenanntes „Iftar-Programm“. Neben dem 
gemeinsamen Fastenbrechen von Absolventen von türkischen Universitäten in Priz-
ren wurde anschließend im Rahmen des „Kulturtreffens im geographischen 
Herzen“ (türk. Gönül Coğrafyası Kültür Buluşmaları) eine Hacivat-Karagöz-Theater-
aufführung aufgeführt. Das traditionelle türkische Schauspiel war für die Öffentlich-
keit zugänglich und wurde im Herzen der Stadt auf dem berühmten Şadırvan-Platz 
aufgeführt. Dabei machte Abdullah Eren, der aktuelle Vorsitzende des Amtes, wäh-
rend seiner Rede klar, dass YTB zur Entwicklung aller Gemeinschaften, aber beson-
ders der muslimischen Verwandten im Kosovo, beitragen möchte (YTB 2019b).

Außerdem scheinen türkischsprachige Theaterprogramme vom YTB besonders ge-
fördert zu werden. Als Beispiel können das Theaterprojekt „Kinder mit Bakterien“, 
welches auf albanisch und türkisch aufgeführt wurde, oder die Aufführung „Darısı 
Başımıza“ von Erkan Gündüz, einem bekannten türkischen Autoren, genannt werden 
(YTB 2017, S. 73). 
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Im Rahmen des Programms für kulturelle Zusammenarbeit organisierte YTB das 
Projekt „Sufi-Kultur im Kosovo“. Dabei traten verschiedene türkischsprachige Sän-
ger aus dem Kosovo auf und sangen das Lied „Komm und sieh mich“ (türk. Gel Gör 
Beni) vom berühmten türkischen Dichter und Sufi Yunus Emre. Die Auftritte wurden 
aufgenommen und in einem Video zusammengeschnitten. In dem Video ist zu se-
hen, wie die Künstler vor historischen osmanischen Gebäuden im Kosovo singen 
(YTB 2017, S. 73). Außerdem fördert YTB mit Hilfe dieses Programms die kulturelle 
Verständigung zwischen den jungen Menschen aus dem Kosovo und der Türkei. Im 
Rahmen der „kulturellen Zusammenarbeit“ werden Jugendliche aus beiden Staaten 
zusammengebracht. So konnten 2017 türkisch- und albanischsprachige Jugendli-
che aus Prizren bei einem Ausflug mehrere türkische Städte wie Istanbul, Ankara 
und Bursa besuchen. Bei dem Projekt „gemeinsame Kultur, gemeinsame Ideen“ 
konnten Architekturstudenten der Universitäten Pristina, Prizren und Bursa sich ge-




Mit dem Beginn des Projekts „Land des Jahres“ im Jahr 2016 wurde der Kosovo 
von YTB als erster Staat ausgewählt, welchem in diesem Jahr mehrere Veranstal-
tungen gewidmet wurden. In der Türkei und in vielen anderen Ländern, in denen 
YTB aktiv ist, wurden u. a. Präsentationen über den kleinen Balkanstaat gehalten 
(YTB 2016b). Außerdem trafen sich zum Auftakt des Projekts der ehemalige Präsi-
dent von YTB Kudret Bülbül mit lokalen Politikern, Vertretern von NGOs und dem 
Vertreter der Islamischen Gemeinschaft des Kosovos. Dabei wurde neben der finan-
zielle Unterstützung für verschiedene Projekte für 2016 auch die zukünftige Bereit-
stellung organisatorischer Hilfe für den Kosovo angekündigt. Außerdem machte Bül-
bül deutlich, dass die Freundschaft zwischen dem Kosovo und der Türkei Jahrhun-
derte alt sei und dass sich leicht auf dieser Basis eine gemeinsame Zukunft aufbau-
en ließe (YTB 2016b). 

Eine weitere wichtige Veranstaltungen, welche im Rahmen des Kosovo-Jahres statt-
fand, war das sogenannte „Think Tank Meeting“. Die zweitägige Konferenz im No-
vember wurde von YTB in Zusammenarbeit mit dem türkischen Think Tank SETA or-
ganisiert. 45 Vertreter von Think Tanks aus mehrheitlich Balkanstaaten trafen sich in 
der kosovarischen Hauptstadt Pristina, um über politische Transformationen auf 
dem Balkan und den Integrationsprozess in die EU und der NATO zu sprechen. Da-
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bei machte Bülbül klar, dass die Türkei mit solchen Konferenzen „die im letzten 
Jahrhundert verloren gegangene historische und kulturelle Beziehung zum Balkan 
mit Hilfe von YTB vertiefen [möchte]“ (Milliyet 2016).

4.5 Kulturzentren 
Die Yunus-Emre-Stiftung des öffentlichen Rechts (türk. Yunus Emre Vakfi) wurde am 
05.05.2007 von der türkischen Regierung mit dem Gesetz Nr. 5653 gegründet (Yu-
nus Emre Enstitüsü o. J.b). Die Organisation wird zwar als NGO aufgelistet, da aber 
der Staat sie ins Leben gerufen hat und sie durch ihre organisatorischen Strukturen 
enge Verbindungen zum türkischen Staat aufweist, wird sie in dieser Untersuchung 
mit aufgenommen (Sancar 2015, S. 34). Als Ziel setzt sich die Stiftung, die türkische 
Sprache, Geschichte, Kunst und Kultur den Menschen weltweit näher zu bringen. 
Zur Erfüllung dieser gesetzlich festgelegten Zielsetzung, verfolgt das Yunus-Emre-
Institut (türk. Yunus Emre Enstitüsü), welches 2009 als Tochterinstitut der Stiftung 
gegründet wurde, in seinen Zweigstellen im Ausland neben Türkisch-Sprachkursen 
auch verschiedenste Kultur- und Kunstaktivitäten. Außerdem arbeiten die örtlichen 
Zentren auch mit den Turkologie-Fachbereichen von Universitäten zusammen. 
Weltweit ist die Organisation mit 58 Yunus-Emre-Kulturzentren vertreten. Auf dem 
Balkan wurden 15 solcher Zentren eröffnet, von denen sich derzeit drei im Kosovo 
befinden. Neben Bosnien-Herzegowina, welches auch drei türkische Kulturzentren 
beherbergt, ist der Kosovo das Land mit den meisten Yunus-Emre-Kulturzentren 
weltweit (Yunus Emre Enstitüsü o. J.b). Am 26. und 27. August 2011 wurden das 
Kulturzentrum in der Hauptstadt Pristina und dasjenige in der zweitgrößten Stadt 
des Landes Prizren durch den damaligen türkischen Außenminister Ahmet Davut-
oğlu offiziell eröffnet (Yunus Emre Enstitüsü 2011, S. 1). Ende 2012 folgte ein weite-
res Kulturzentrum in Peja (Yunus Emre Enstitüsü 2012c, S. 17). Bei der Verteilung 
der im Jahr 2018 durchgeführten Aktivitäten nach Regionen gab das Institut an, 
dass auf den Balkan 30 % der weltweiten Aktivitäten der Yunus-Emre-Kulturzentren 
entfallen. Neben Europa, womit vor allem westeuropäische Staaten gemeint sind 
und worauf 32 % der Aktivitäten entfallen, stellt der Balkan die zweitaktivste Region 
dar. Mit der Region „Balkan“ meint die Organisation hier die Länder Albanien, Bosni-
en-Herzegowina, Kosovo, Kroatien, Moldawien, Montenegro, Nord-Mazedonien, 
Rumänien und Serbien (Yunus Emre Enstitüsü 2019, S. 22). Wie viele der Aktivitäten 
nur auf den Kosovo entfallen, konnte nicht herausgefunden werden.
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In seinem Jahresbericht von 2018 listete das Institut auch die in diesem Jahr durch-
geführten Aktivitäten nach Bereichen auf. Insgesamt wurden ca. 800 Aktivitäten 
weltweit durchgeführt, wobei die meisten auf „Ausstellungen“, „Kurse“ und „Konfe-
renzen“ entfallen (Yunus Emre Enstitüsü 2019, S. 23). Auch hier konnte nicht her-
ausgefunden werden, wieviele der Aktivitäten und welche Art von Aktivitäten im Ko-
sovo stattfanden. Da das Institut in seinem Ziel die Verbreitung der türkischen Spra-




In allen Kulturzentren im Land werden je nach Bedarf Türkischkurse zu verschiede-
nen Niveaus angeboten. Zusätzlich zu allgemeinen Türkischkursen bieten die Zen-
tren auch Spezialkurse wie z. B. Wirtschaftstürkisch, Türkisch für Kinder, Überset-
zungskurse und Presse- bzw. Medientürkisch an. Die allgemeinen Sprachkurse rei-
chen vom Niveau A1 bis zum Niveau C2 (Yunus Emre Enstitüsü o. J.a). Pro akade-
mischem Semester können ca. 250 Menschen einen Sprachkurs in den kosovari-
schen Zentren belegen. Seit der Eröffnung der ersten Zentren im Jahr 2011 bis ein-
schließlich 2017 haben ca. 1500 Menschen im Kosovo die Angebote wahrgenom-
men und einen Sprachkurs in einem der drei Kulturzentren erfolgreich absolviert (Yu-
nus Emre Enstitüsü 2017b). 

Die örtlichen YEK arbeiten außerdem sehr eng mit Bildungseinrichtungen, wie zum 
Beispiel den Turkologie-Fachbereichen der Universitäten, zusammen. Im Rahmen 
des internationalen „Turkologie-Projekts“ unterzeichneten die Vertreter der Kultur-
zentrums von Pristina im April 2012 ein Protokoll mit der Universität in Pristina, wel-
ches die Zusammenarbeit der beiden Einrichtungen vertraglich festhält. Seitdem fin-
den regelmäßig gemeinsame Kulturveranstaltungen statt. Außerdem können neben 
den besten Absolventen der Sprachkurse auch Studierende des Turkologie-Fachbe-
reiches an der „Turkish Summer School“ teilnehmen (Yunus Emre Enstitüsü 2012a, 
S. 61). Das Programm, welches vom Institut mit der Beteiligung der örtlichen Kultur-
zentren organisiert wird und jedes Jahr im Sommer stattfindet, bietet weltweit Stu-
dierenden und Kursteilnehmer*innen an, für einige Wochen Kurse an Universitäten in 
der Türkei zu besuchen (Yunus Emre Enstitüsü o. J.a). Die Kosten des Programms, 
inklusive der Flugtickets und der Verpflegung vor Ort, müssen nicht von den Teil-
nehmer*innen gezahlt werden, sondern werden vom Institut selbst getragen (Türkçe 
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Yaz Okulu o. J.). 2018 nahmen 90 Menschen aus dem Balkan teil (Yunus Emre Ensti-
tüsü 2019, S. 102), wovon 12 aus dem Kosovo stammten (Haberler 2018). 

Neben den Sprachkursen und der Zusammenarbeit mit den Universitäten, bieten die 
YEK auch anderweitige Kurse wie z. B. Fotografie- oder Bağlama-Kurse an. Dort 
können die Teilnehmer*innen das Spielen des typisch türkischen Gitarreninstruments 




Als Kulturinstitut nehmen Kulturveranstaltungen wie z. B. Ausstellungen oder Kon-
zerte eine zentrale Rolle in der Arbeit der YEK ein. So sind in allen Zentren fast ganz-
jährig verschiedene Kunst- oder Fotoausstellungen in den Ausstellungshallen unter-
gebracht. Unter anderem wurden die Werke des bekannten türkischen Malers Daut 
Hamolar in den Räumlichkeiten des YEK in Prizren ausgestellt (Yunus Emre Enstitü-
sü 2012b, S. 43). Neben türkischen Künstlern laden die Kulturzentren auch lokale 
Künstler ein, um ihre Werke der Öffentlichkeit näher zu bringen. So konnte der koso-
varische Künstler Besim Danjolli seine Werke ausstellen, die den Alltag und das 
friedliche Zusammenleben der verschiedenen ethnischen Gruppen in der Stadt Priz-
ren aufgreifen. Dabei machte der Botschafter bei der Eröffnung klar, dass sich der 
Geist der Osmanen in dem friedlichen Zusammenleben der Türken, Albaner und 
Bosnier in Prizren widerspiegele (Yunus Emre Enstitüsü 2015c, S. 54). 

Eine weitere Ausstellung, die sich nicht nur implizit mit der osmanischen Zeit be-
schäftigt, ist die sogenannte „Kosovo-Inschriften-Ausstellung“. Dabei wurden im 
Auftrag des Yunus-Emre-Instituts die historischen Inschriften an osmanischen Ge-
bäuden untersucht und auf modernes türkisch, albanisch und bosnisch übersetzt. 
Mit der Ausstellung wären Menschen verschiedener Sprachen und Religionen nun in 
der Lage, die Inschriften auf den Gebäuden zu verstehen, so die ehemalige Bot-
schafterin Songül Ozan (Yunus Emre Enstitüsü 2015b, S. 50).

Auch Fotografien zählen zu den Ausstellungsstücken. Eine besondere Veranstaltung 
war die Ausstellung der Fotografiesammlung Abdülhamids II., einer der letzten Sul-
tane des Osmanischen Reiches, welche in Zusammenarbeit mit dem Turkologie-
Fachbereich der Universität Pristina organisiert wurde. Mit dem Titel „Bildung bei 
den Osmanen“ wurden Fotografien vorgestellt, welche osmanische Bildungsinstitu-
tionen auf dem Balkan zeigen. Bei der Eröffnung der Fotoausstellung im YEK wurde 
angemerkt, dass die osmanische Herrschaft auf dem Balkan als eine schöne Zeit 
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wahrgenommen wurde und „die Osmanen die Herzen der Menschen erobert“ hätten 
(Yunus Emre Enstitüsü 2015c, S. 86). Wie auch schon bei den Kunstausstellungen 
spielen kosovarische Fotografen eine wichtige Rolle beim Veranstaltungsprogramm. 
Nach den vom YEK in Prizren organisierten Fotokursen, werden die Werke der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht (Yunus Emre Enstitüsü 2012c, S. 34 & 2014, S. 58). 

Einen unverzichtbaren Bestandteil des Kulturprogramms stellen außerdem die vielen 
Musikveranstaltungen dar, welche von den Kulturzentren organisiert werden. Als ein 
prominentes Beispiel kann das jährlich stattfindende internationale „Mit der Kunst 
erwachen“-Festival (türk. Sanatla Uyanmak Festivali) genannt werden. Dabei laden 
die kosovarischen Kulturzentren türkischsprachige Musiker aus dem gesamten Ko-
sovo und der Türkei ein. 2014 war das Motto „Die Rolle und Bedeutung der balkan-
türkischen Musik“, wozu zum Auftakt am 2. Juni der bekannte kosovarisch-türkische 
Musiker Aluş Nuş eine Rede hielt. Dabei machte er deutlich, dass viele türkische 
Volkslieder ihren Ursprung im Kosovo hätten (Yunus Emre Enstitüsü 2014b, S.48). 
Viele weitere Konzerte, wie die Feier zum Auftakt des Ramadan (Yunus Emre Ensti-
tüsü 2015b, S. 23) oder Konzerte der „klassischen türkischen Musik“ (Yunus Emre 
Enstitüsü 2014a, S. 41) rundeten das Musikprogramm der YEK ab.

Konferenzen 
Die YEK organisieren außerdem die jährlich am Lehrertag stattfindenden „Türkisch-
lehrer-Konferenz“. An den Konferenzen nehmen neben Lehrpersonal der YEK, auch 
Vertreter des Turkologie-Fachbereiches und Türkischlehrer aus Grund- und weiter-
führenden Schulen aus dem Kosovo teil. Dort werden regionale Bedürfnisse der 
Sprachvermittlung herausgearbeitet, neue Lernmethoden besprochen und heraus-
ragendes Lehrpersonal geehrt. Dabei wurde 2015 in der anschließenden Erklärung 
festgehalten, dass die YEK einen wichtigen Beitrag dazu leisten, die türkische Spra-
che nicht nur im Kosovo, sondern auf der ganzen Welt zu verbreiten (Yunus Emre 
Enstitüsü 2015a, S. 34). Neben den Lehrerkonferenzen werden weitere Konferenzen 
wie die „Türkische Sprachkonferenz“ oder die „Türkisch-Islamische Kunstkonferenz 
auf dem Balkan und Kosovo“ veranstaltet (Yunus Emre Enstitüsü 2015a, S. 72). 

4.6 Bildungsinstitutionen 
Den neuesten Public-Diplomacy-Akteur im Kosovo stellt die sogenannte Türkische 
Maarif-Stiftung (türk. Türkiye Maarif Vakfı), oder auch TMV genannt, dar. Die Stiftung 
wurde am 17. Juni 2016 mit der Verabschiedung des Gesetzes mit der Nummer 
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6721 vom türkischen Parlament gegründet. Ihr Gründungszweck besteht darin, „Bil-
dungsdienstleistungen im Ausland zu erbringen“ (Türkiye Maarif Vakfı o. J.c). Neben 
dem türkischen Ministerium für Nationale Bildung (türk. Millî Eğitim Bakanlığı) ist 
TMV die einzige Organisation, welche befugt ist, diese Aufgabe im Ausland zu er-
bringen (Türkiye Maarif Vakfı o. J.c). Diese Einschränkung zielt vor allem auf das Be-
streben der türkischen Regierung, den starken Einfluss von Bildungseinrichtungen 
des Predigers Fethullah Gülen, den die Türkei als Drahtzieher für den gescheiterten 
Militärputsch von 2016 verantwortlich macht, einzudämmen (TRT World 2018). Ob-
wohl sich die Stiftung als „non-profit public educational foundation“ bezeichnet 
(Türkiye Maarif Vakfı o. J.c), wird auch sie, wie die Yunus-Emre-Stiftung, als staatli-
cher Akteur betrachtet, da der türkische Staat teilweise für die Finanzierung der Stif-
tung aufkommt (TRT World 2018). Obwohl die Gründung des Akteurs erst drei Jahre 
zurückliegt, ist TMV weltweit schon in 35 Staaten mit 294 Bildungseinrichtungen ak-
tiv. Auf dem Balkan existieren neben dem Kosovo noch in Albanien, aber auch in 
Bosnien-Herzegowina und in Nord-Mazedonien derartige TMV-Einrichtungen (Mej-
dini 2019).

Seit 2017 operiert die Stiftung unter dem Projekt „International Maarif Schools of 
Kosova“ und eröffnete zwei Schulen im Kosovo (International Maarif Schools of Ko-
sova o. J.a). Die erste Einrichtung wurde am 18. Juni 2017 in Pristina eröffnet. Dabei 
handelt es sich um die erste Bildungseinrichtung, die von TMV auf dem ganzen Bal-
kan eröffnet wurde (Kosova Haber 2017). Seit Beginn des neuen Schuljahres 2018 
gibt es in Prizren eine zweite Schule (Türkiye Maarif Vakfı o. J.b). Sieben weitere Ein-
richtungen sind laut TRT World im Kosovo geplant (TRT World 2018). 

Bildung 
Wie schon erwähnt ist die Mission von TMV, „umfassende pädagogische Aktivitäten 
auf der ganzen Welt durchzuführen […]“ (Türkiye Maarif Vakfı o. J.c). Um dieser Auf-
gabe gerecht zu werden, bietet die TMV-Einrichtung in Pristina Bildungsdienstleis-
tungen vom Kindergarten bis zum Erreichen der Studieneignung an. In Prizren wer-
den Schüler*innen von der Klassenstufe eins bis neun betreut. In Pristina werden bis 
zu 350 Schüler*innen unterrichtet. Die TMV-Schule in Prizren kann bis zu 430 Schü-
ler*innen aufnehmen. Der Unterricht in beiden Einrichtungen findet, laut eigenen An-
gaben, nach internationalen Standards auf albanisch, englisch und türkisch statt. 
Um die internationalen Standards zu erfüllen, nehmen die Schüler*innen an Ver-
gleichstests teil, welche weltweit durchgeführt werden. Als Beispiel kann der „Inter-
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national Kangaroo Linguistic Contest“ aufgeführt werden (International Maarif 
Schools of Kosova o. J.a).

Neben dem normalen Schulunterricht bietet die TMV verschiedene Themenclubs an, 
an denen die Schüler freiwillig teilnehmen können. In Prizren findet aktuell zum Bei-
spiel ein „Wissenschaftsclub“ statt, bei dem Schüler*innen an Experimenten ihr Wis-
sen in Chemie vertiefen können. Im musikalischen Bereich existiert ein „Musik-Club“ 
oder ein „Volkstanz-Club“. Hier können Schüler*innen neue Instrumente oder tradi-
tionelle kosovarische, aber auch türkische Volkstänze erlernen (International Maarif 
Schools of Kosova o. J. b). Außerdem organisiert TMV die sogenannten „Summer in 
Maarif Schools“. In den Sommerferien werden neben weiterführenden Englisch-
Sprachkursen und Kunstworkshops auch Sportprogramme wie z. B. Tennis angebo-
ten (International Maarif Schools of Kosova o. J.c). 

Kulturveranstaltungen 
Seit der Eröffnung der ersten TMV-Bildungseinrichtung 2017 organisiert die Stiftung 
jedes Jahr mindestens einmal an Ramadan ein Iftar-Abendmahl. Auch 2019 fanden 
zwei solcher Veranstaltungen statt. Bei der ersten Veranstaltung, welche von der 
Schule in Prizren veranstaltet wurde, kamen 600 Menschen zum gemeinsamen Fas-
tenbrechen. In Pristina nahmen 400 Menschen an der Veranstaltung teil. Vor allem 
Schüler*innen der TMV-Schulen und deren Eltern kamen zu den Essen. Aber auch 
Interessierte an den neuen Schulen waren eingeladen. Dabei machte der Direktor 
der Schule in Prizren Mesut Özbaysar klar, dass die TMV-Einrichtungen, obwohl sie 
erst vor wenigen Jahren im Kosovo eröffneten, mit ihren vielfältigen Projekten und 
internationalen Standards, zu den besten Schulen im Kosovo gehören (TIME BAL-
KAN 2019). 

5. Das Bild der Türkei 
Wie aus dem vierten Kapitel erkennbar, schwingen mit den Aktivitäten der türkischen 
Public-Diplomacy-Akteure und den dabei gemachten Äußerungen gewisse Bilder 
der Türkei mit, welche im folgenden Kapitel herausgefiltert werden. 

5.1 Die Türkei als Bewahrer des gemeinsamen osmanischen Erbes 
Auffällig ist, dass die osmanische Geschichte bei den meisten Akteuren und Aktivitä-
ten eine zentrale Rolle spielt. Sei es bei dem großen Zentral-Moschee-Bauprojekt 
der Diyanet, den Restaurationsarbeiten der TIKA an historischen Gebäuden, der Kul-
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turveranstaltungen von YEK wie beispielsweise die Ausstellung „Kosovo-
Inschriften“, oder bei YTB-Projekten, welche berühmte osmanische Dichter zum 
Thema haben. Die Romantisierung der osmanischen Herrschaft, wie z. B. bei der 
Eröffnung der Fotoausstellung zum Thema „Bildung bei den Osmanen“ oder beim 
Think-Tank-Meeting durch den YTB-Vorsitzenden, tritt bei den meisten Aktivitäten 
aller Akteure auf. Der Balkan wird im Zuge dessen oft als „Herz“ des osmanischen 
Reiches bezeichnet, was auch der Name des YTB-Programmes „Kulturtreffen im 
geographischen Herzen“ (türk. „Gönül Coğrafyası Kültür Buluşmaları“) verdeutlicht 
(YTB 2019b). Die Forschung bezeichnet die Zuwendung zum osmanischen Erbe im 
Umgang mit den alten Territorien auf dem Balkan als eine der wichtigsten Leitlinien 
der türkischen Außenpolitik unter der AKP (Aydin 2014; Bechev 2012; Ekinci 2014). 
Dies verdeutlicht auch die Rede des ehemaligen Außenministers der Türkei Ahmet 
Davutoğlu bei einem Besuch im Kosovo, bei dem er die osmanische Geschichte der 
beiden Länder als „starke und untrennbare Bande“ beschreibt (Yunus Emre Enstitü-
sü 2011, S. 1). In seinem renommierten Werk „Stratejik direnlik“ geht er sogar so-
weit, dass er die Albaner, die größte ethnische Gruppe im Kosovo, neben den Bos-
niern, als die Gemeinschaft auf dem Balkan bezeichnet, welche am meisten vom 
osmanischen Einfluss in ihrem kulturellen und religiösen Leben erhalten habe. Des-
halb sollte das osmanische Vermächtnis das Hauptinstrument schlechthin im Um-
gang mit dem Kosovo sein (Davutoğlu 2011, S. 210).

Die Türkei tritt in Form ihrer Public-Diplomacy-Akteure als Beschützer dieser ge-
meinsamen Jahrhunderte alten Geschichte auf. So müssten die „Denkmäler osma-
nischer Zeit“ (TIKA 2015b), wie die „schönste Moschee auf dem Balkan“ (TIKA 
2014), die Sinan-Pasa-Moschee in Prizren, durch TIKA rekonstruiert und somit für 
die Zukunft bewahrt werden. Auch beispielsweise durch das Projekt „Kosovo-In-
schriften“ des Yunus-Emre-Instituts, hält die Türkei die osmanische Geschichte im 
Kosovo am Leben und möchte mit den Übersetzungen alle Kosovaren, also Albaner, 
Türken und Bosnier, in den Prozess einbinden.

Tabak erkennt vor allem TIKA und YEK als die türkischen Hauptakteure, die das os-
manische Erbe im Kosovo aufrechterhalten (Tabak 2015, S. 172). Die vorliegende 
Arbeit zeigt jedoch, dass auch YTB vor allem mit seinen kulturellen Aktivitäten und 
Diyanet mit dem Bauvorhaben der Zentral-Moschee im klassisch-osmanischem Stil 
mit diesem Bild spielen.
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5.2 Die Türkei als religiöser Führer und Hüter des „türkischen Islams“ 
Der Islam als gemeinsame Religion stellt bei der Beziehung der beiden Staaten ein 
weiteres wichtiges Element dar. So wird bei nahezu allen Iftar-Veranstaltungen, die 
von den meisten Public-Diplomacy-Akteure durchgeführt werden (siehe 4. Kapitel), 
mit dem Begriff „muslimische Geschwister“ (Maltaş 2019a) ein Verweis auf die reli-
giöse Verwandtschaft der Bevölkerung der beiden Staaten gemacht. Der Islam, dem 
die Mehrheit der Kosovaren angehört, wird bei den Veranstaltungen als das verbin-
dende Element schlechthin dargestellt (TIKA 2019b, Maltaş 2019a, YTB 2019b, 
TIME BALKAN 2019). Dabei wird das Bild der Türkei als symbolischer religiöser Füh-
rer kreiert (Öktem 2012, S. 45). Die Ausbildung von Predigern in der Türkei und der 
Vorsitz beim „Balkan-Islamischen Rat“ senden ein klares Zeichen an die muslimi-
schen Gemeinschaften im Kosovo und dem gesamten Balkan. Auch mit der Erklä-
rung, der Bektaschi-Orden sei eine Unterströmung des sunnitischen Islam, ordnet 
Diyanet diese einflussreiche Religionsgemeinschaft im Kosovo der sunnitischen 
Ausrichtung des Glaubens und somit ihrer Hoheit unter. Wenn TDV und Diyanet 
Handbücher zur religiösen Praxis veröffentlichen, Korane verteilen und erklären, „die 
Verbreitung von genauem und zuverlässigem Wissen“ (Avrasya İslam Şurası 2016b) 
habe die höchste Priorität, könnte man davon ausgehen, dass die, durch Diyanet 
gemachte Auslegung des Islams, auch „türkischer Islam“ genannt (Bulut 2004, S. 8), 
als die wahre religiöse Quelle für die Menschen auf dem Balkan gesehen wird. Mit 
diesem Statement richtet sich Diyanet gegen andere islamische Strömungen, wie z. 
B. die wahhabitische Auslegung, die auf dem Balkan durch saudi-arabische Akteure 
versucht, Fuß zu fassen (Bechev 2012, S. 138). Da sich der Islam durch das osmani-
sche Reich auf dem Balkan verbreitete und die Türkei als der Nachfolger dieses 
Staates gilt, sei die türkische Interpretation des Glaubens auch die einzige, durch die 
gemeinsame Geschichte legitimierte Auslegung (Tabak 2015, S. 150). 

In erster Linie erzeugen vor allem die Religionsorganisationen Diyanet mit der TDV 
das Bild der Türkei als religiösen Führer und Hüter des „türkischen Islams“. Aber 
auch TIKA mit der Rekonstruktion von islamischen Gotteshäusern aus der osmani-
schen Zeit trägt dazu bei, den wahhabitischen Einfluss einzudämmen und die türki-




5.3 Die Türkei als Anbieter qualitativ hochwertiger Bildung 
Ein weiterer wichtiger Anker der türkischen Public Diplomacy im Kosovo scheint 
gute Bildung zu sein. Alle Akteure, bis auf die diplomatischen Vertretungen, bieten 
Bildungsangebote an. Sei es in Form verschiedenster Kurse von Seiten TIKAs, Tür-
kisch- und anderweitiger Kurse von YEK, Stipendien von Diyanet und YTB, oder den 
neuen Schulen der TMV. Die Türkei präsentiert sich im Kosovo als ein Staat, der, ne-
ben Infrastruktur- und Kulturprojekten, auch auf hochwertige Bildung setzt. Einer-
seits können Kosovaren mit Hilfe der Stipendien von Diyanet und YTB in der Türkei 
studieren. Dabei kreieren die Akteure ein Bild, dass die Türkei selbst als Standort gu-
ter Hochschulbildung darstellt (Ekşi & Erol 2018, S. 36). Andererseits müssen die 
Kosovaren nicht unbedingt in die Türkei. Sie können auch vor Ort im Kosovo mo-
derne und hochwertige, von der Türkei bereitgestellte oder unterstützte Bildung er-
halten. Durch Renovierungen und neuen Ausstattungen von kosovarischen Schulen 
durch TIKA, zeigt die Türkei ihre deutliche Bereitschaft hierzu. In der Selbstbeschrei-
bung von TMV wird sogar explizit das Ziel genannt, eine Türkei-freundliche Jugend 
durch qualitativ hohe Bildung im Ausland zu erziehen (Türkiye Maarif Vakfı o. J.a). 
Auch der Name „International Maarif Schools of Kosova“, unter dem TMV im Koso-
vo operiert, soll vermitteln, dass die Bildung in türkischen Einrichtungen internatio-
nale Standards erfüllen und somit Qualität versprechen. Dass Englisch eine der Un-
terrichtssprachen in den Einrichtungen darstellt, unterstreicht dieses Argument. Ne-
ben Albanisch und Englisch, wird in den Schulen auch Türkisch als Unterrichtsspra-
che genannt. Die türkische Sprache können Kosovaren aber auch an den YEK erler-
nen. Diese Angebote sind gute Voraussetzungen, um mit Hilfe der Stipendien von 
YTB und Diyanet, oder dem „Turkish Summer School“-Programm der YEK, in türki-
schen Universitäten zu studieren. 

Als Akteure in der Verbreitung dieses Bildes können neben TMV, YEK, YTB, Diyanet 
und TIKA genannt werden.

6. Fazit und offene Fragen 
Das Ziel dieser Arbeit war es, die türkischen Public-Diplomacy-Akteure und deren 
Aktivitäten im Kosovo auszumachen, sie zu strukturieren und das dabei entstehende 
Bild der Türkei zu erörtern. Dabei wurden die folgenden staatlichen Akteure unter-
sucht: die diplomatischen Vertretungen, womit die Botschaft und das Konsulat ge-
meint sind, die religiösen Organisationen Diyanet und TDV, die Entwicklungshilfeor-
ganisation TIKA, die Diasporaorganisation YTB, die Kulturzentren YEK und die Bil-
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dungsinstitutionen der TMV. Diese sind vor allem in den Oberkategorien „Infrastruk-
tur“, „Bildung“, „Kulturveranstaltungen“ und „Konferenzen“ aktiv. Im Verlauf des 
vierten Kapitels wurde dann genauer auf die einzelnen Aktivitätsbereiche der Akteure 
eingegangen. Zusammenfassend kann man sagen, dass die vielen staatlichen Ak-
teure in ähnlichen Bereichen aktiv sind. Ausnahmslos alle türkischen Akteure sind 
auf irgendeiner Weise in der Kategorie „Kulturveranstaltungen“ tätig. Auch sind die 
meisten im Feld „Bildung“ aktiv. Sieht man sich die einzelnen Akteure genauer an, 
fällt auf, dass sie zwar ähnliche Bereiche gestalten, im Detail jedoch andere Schwer-
punkte setzen. Die diplomatischen Vertretungen organisieren selbst nur Kulturveran-
staltungen. Die Religionsorganisationen setzen ihren Schwerpunkt, genau wie die 
TMV-Schulen, bei der Bildung. Die Entwicklungshilfeorganisation TIKA zeigt das 
meiste Engagement bei der Infrastruktur. Die Diasporaorganisation YTB nennt kei-
nen Schwerpunkt und ist in drei Bereichen aktiv. Die Kulturzentren YEK sind bei der 
Bildung und bei Kulturveranstaltungen am aktivsten. Außerdem ist bei der Untersu-
chung erkennbar, dass die Organisationen in manchen Bereichen zusammenarbei-
ten. So ist auffällig, dass die diplomatischen Vertretungen zusammen mit den YEK 
kulturelle Veranstaltungen organisieren. Ein weiteres Beispiel ist die Kooperation von 
TIKA und TDV bei der Rekonstruktion des Mausoleums. Nicht nur untereinander, 
sondern auch mit lokalen kosovarischen Akteuren, wie der Islamischen Gemein-
schaft des Kosovos, gibt es Kooperationen, wie zum Beispiel in Zusammenarbeit 
mit Diyanet oder TIKA in der Kategorie „Infrastruktur“ beim Bau oder bei der Restau-
ration von Moscheen. Auch im Bereich „Bildung“ arbeiten Diyanet und die Islami-
sche Gemeinschaft Kosovos zusammen. Die YEK kooperieren mit dem Turkologie-
Fachbereich der Universität in Pristina. Außerdem gibt es eine Zusammenarbeit mit 
türkischen Akteuren, wie zum Beispiel diejenige von YTB mit TÜMEB bei „Kulturver-
anstaltungen“ und SETA bei „Konferenzen“, oder die von TIKA mit KOMEK bei „Bil-
dung“ und AA bei „Kulturveranstaltungen“.

Im fünften Kapitel wurden die bei den Aktivitäten entstehenden Bilder der Türkei als 
„Bewahrer des gemeinsamen osmanischen Erbes“, als „religiöser Führer und Hüter 
des „türkischen Islams““ und als „Anbieter qualitativ hochwertiger Bildung“ heraus-
gefiltert. Das osmanische Bild, welches das wichtigstes Element der türkischen Au-
ßenpolitik im Kosovo darstellt, wird in erster Linie durch TIKA, YEK, YTB und Diyanet 
reproduziert. Vor allem die religiösen Organisationen Diyanet und TDV, aber auch 
TIKA, stilisieren die Türkei als muslimischen Führer in der Region. Alle Akteure, außer 
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die diplomatischen Vertretungen, sind in der Verbreitung des Bildes der Türkei als 
Anbieter qualitativ hochwertiger Bildung tätig. 

Diese Ergebnisse erlauben keine Generalisierbarkeit der türkischen Public Diploma-
cy im Allgemeinen. Dies ist auch nicht gewollt. Vielmehr ging es bei der Arbeit dar-
um, mit einem detaillierten Aufzeigen der Akteursaktivitäten ein besseres und fun-
dierteres Verständnis vom türkischen Vorgehen im Kosovo zu erlangen. Auch die 
dabei entstehenden Bilder der Türkei gelten nur für den Kosovo. Aufgrund der Da-
tenerhebung erhebt die Arbeit keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Eine ausschließ-
liche Internetrecherche für den vorliegenden Sachverhalt greift zu kurz und hat mit 
Sicherheit einige Blindstellen. Forschung vor Ort in den Archiven der Organisationen, 
oder Interviews mit den Mitarbeitern der Public-Diplomacy-Akteure im Kosovo kön-
nen die Berichte und Zeitungsartikel aus dem Internet bereichern und die Erkennt-
nisse über die Aktivitäten der Akteure vertiefen. 

Weitere interessante Forschungsvorhaben zur türkischen Public Diplomacy im Ko-
sovo wären, die Aktivitäten anderer türkischer Akteure, zum Beispiel solcher nicht-
staatlicher Natur, zu betrachten. Beispielsweise können die sogenannten Gülen-
Schulen als sogenannte religiöse „Islamic Grassroot“-Organisationen genannt wer-
den (Öktem 2012 & Tabak 2015). Auch der Einfluss innerstaatlicher Geschehnisse 
der Türkei, wie der Putschversuch 2016, auf die Aktivitäten dieser Organisationen im 
Kosovo, wäre eine durchaus interessante Untersuchungsfrage. Außerdem wäre es 
spannend, die Meinung der kosovarischen Bevölkerung zum türkischen Einfluss zu 
betrachten, um herauszufinden, ob das Ziel der Public-Diplomacy-Aktivitäten, näm-
lich die Steigerung der Soft Power der Türkei, erreicht wird. Des Weiteren ist der au-
ßenpolitische Einfluss anderer Staaten auf den Kosovo, wie z. B. der religiöse Ein-
fluss aus Saudi-Arabien, aber auch die Soft-Power-Dimension anderer Staaten im 
Kosovo, wie beispielsweise der USA, nennenswert und genauerer Betrachtung wür-
dig (Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 2018, S. 21). Auch ein Vergleich zwischen den 
türkischen Public-Diplomacy-Aktivitäten und der aufkommenden Türkei-Bilder im 
Kosovo und eines anderen Balkanstaates wie z. B. Serbien, einem mehrheitlich or-
thodox-christlichen Staat, könnte aufschlussreich sein. Dabei kann man sich fragen, 
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